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allen Rechtſchaffenen geehrt, und die ganze Welt nahm ihre Lehre auf Welch
auch da Betragen der elt die rieſter ſein mag, ſo leiben ſie immer
die Nachfolger der poſtel, die Stellvertreter Jeſu, von deren Unde die riſten
die Lehre 68 Er vernehmen
empfangen müſſen.“

und von 0 en Hand ſie die hei
Bis zu welcher Claſſe Oll der Seelſorger Knaben vor

bereiten? Die Erfahrung hat mich zwei ierher gehörige Sachen
gelehrt: Erſtens nehme nan Jungen (beſonders auf dem Lande)
erſt im Alter von etwa Jahren. leſe verſtehen N beſſer die
eu ——  prache Oie lernen dann ſchneller und gründlicher die
fremden Sprachen. M  Eit Jungen von und zehn Jahren hat nan
viel Mühe und nicht ſonderlichen Erfolg V  Jei Jungen zwölf
und dreizehn Jahren par der ſonſt viel beſchäftigte Seelſorger Zeit
und Mühe. Zweitens nan bereite ſie bis zur Unter  · oder
Obertertia vor Das bringt man bei begabten Jungen Iu zwei Jahren
fertig, wenn der Lehrer elbſt ſich einigermaßen mn die Sache hinein⸗
arbeitet und ſich eine gute Praxis hierin erwir Dann bringe man
ſie u einem Conviet oder Knaben-Seminar unter, die 10 In den
letzten Jahren inen recht erfreulichen Aufſchwung genommen haben.

Ueberaus herzlich ſind Colmars Schluſsworte:
„Wagen Sie ich demnach, vielgeliebte Seelſorger, unter 0 glücklichen Um⸗

ſtänden mit neuem ind beharrlichem Muthe dieſes ſo heilige Werk; nehmen
Sie Jünglinge auf und lehren 1e dieſelben; gewiſs wird Ihnen der Himmel
ſeine Gnade dazu und den erwünſ

en Erfolg, ſowie auch in der wigkei die
herrlichſte Krone dafür ertheilen.“

Möchten dieſe, von echtem Eifer für Gottes Sache und von
der edelſten Begeiſterung für den prieſterlichen eru eingegebenen
Orte eines ausgezeichneten Kirchenfürſten In den Herzen recht vieler
junger Prieſter freudigen Wiederhall finden nd 3u Opfern Zeit
nd ühe für eine dem Heil der Seelen nützlichen Sache
ſpornen! Freilich hört man oft nicht alle er, nicht alle
Gaben ind gut angebracht; manche, die unterſtützt werden, gehen
ſpäter von ihrem orhaben abh ber äng denn der Kaufmann
ſein vortheilhaftes Geſchäft den Nagel, einzelne kleine
Verluſte erleidet? Werden edelgeſinnte nd für das Ohl und die
Ehre des Vaterlandes begeiſterte Krieger eige die Waffen ſtrecken,

ſie Im Gefechte einzelne ihrer Kameraden verwundet oder bdt
neben ſich hinſinken ſehen?

1E Urg Beneficiat Dr eter Bruder

XII Ein 3r  fellos unehelich erzeugtes Kind
ſetzlich als helich.) Ein gewiſſer V  ßohann Waldbrunner, 3U⸗
ſtändig nach In Oberöſterreich, heiratete im Jahre 186 die In
Pů In Dalmatien geborene Udith Vianello. Im Jahre giengen
ſie wieder auseinander und Waldbrunner lehte II Oberöſterreich



weiter, Udith aber kehrte MI ihre Heimat nach Iu Dalmatien
zurück und nüpfte dort nach einiger Zeit ein Verhältnis mit einem
anderen Manne an, eſſen Folgen zwei Kinder waren, zwei Knaben,
nämlich Heinrich, geb 1876 und Erneſt, geb Der taufende
Prieſter 3u chrieb dieſe Kinder n der Taufmatrik als unehelich
und unter der Ruhrik ürter zudith Vianello, verheiratete
Waldbrunner ein. Im ahre 1884 ſtarb die Kindesmutter und da
beide Kinder nun unterſtandslos 7 ergieng der adt⸗
vertretung P AIu die Gemeinde A die Aufforderung, leſe Kinder
„Heinrich und Erneſt Vianello“, weil nach A zuſtändig, abholen u
aſſen und für deren Unterkunft und Erziehung 3u orgen Darauf
hin wurde obiger Waldbrunner Iu die Gemeindekanzlei 3u V

＋ (itiert
und gab hier die Erklärung ab, En habe wohl das unſittliche
Verhältnis ſeiner Ehegattin und die Geburt der Kinder on
ange gewuſst, ich aber nie darum gekümmert und könne auch, da
EL ſelber ſehr arm ſei, ich der Kinder nicht annehmen. Die Gemeinde
A muſs uun, woh oder übel, die Kinder für ſich behalten, da ſie
1 auf jeden Fall nach A zuſtändig ſind, gleichviel, bh ſie als ehelich
oder unehelich angeſehen werden und erhob Einſprache gegen
die Benennung „Vianello“.

Wir wollen der Gemeinde A ihren unverhofften Zuwachs
gönnen und hier die Frage uns beantworten, bb der .

treffende Matrikenführer In P DOrreci gehandelt habe,
als die elden Kinder als unehelich und Uunter die
Rubrik: Mutter eintrug: „Judith Vianello, verheiratete
Waldbrunner.“

Wir müſſen leſe rage nit Nein beantworten, denn die Kinder
waken, wenn auch nicht vor den lugen Gottes, ſo doch nach den
Beſtimmungen des allgemeinen bürgerlichen Geſetzbuches als ehelich
anzuſehen. Wir berufen un auf die 88 138 und 155 — 158
des

Jedes von einer Ehegattin geborene Kind iſt In der ege als
ehelich Iu bezeichnen, denn 138 ſagt „Für diejenigen Kinder,
E Im ſiebenten onate nach geſchloſſener Ehe oder Im zehnten
Monate, entweder nach dem Tode des Mannes oder nach gänzlicher
Auflöſung de ehelichen unde von der Gattin geboren werden,
ſtreitet die Vermuthung der ehelichen Gebur Die Ausnahmen
davon normieren die 155 ud 158 155 beſagt „7  16 recht
liche Vermuthung der unehelichen Geburt hat bei denjenigen
Kindern ſtatt, welche von einer Ehegattin, jedoch vor oder nach
dem oben 138) mit Rückſicht auf die eingegangene oder auf
gelöste Ehe beſtimmten geſetzlichen Zeitraum eboren worden ſind.“
In dieſem Paragraph wird Unter anderem beſtimmt, daſ

8

/ eun ein
Kind ſpäter als zehn Monate nach der Aufhebung der ehelichen
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Gemeinſcha anb die gerichtliche Scheidung von Tiſch
und t geboren wird, dies für unehelich gehalten wird Unſer
Fall iſt aber nicht mit dieſem im normierten Ausnahmsfalle
identiſch,‚ denn wir haben eS 10 mit Eheleuten 6 thun, die einfach

ohne gerichtliche eidung auseinander gegangen ſind E  D
ſtreitet ſomit I unſerem Falle nach 138 und 155 für beide
Kinder die Vermuthung der ehelichen Geburt

ibt eS indes gar keine Möglichkeit für Waldbrunner, die
Vaterſchaft beſtreiten? 158 ſagt „Wenn ein
Mann behauptet, daſs ein von ſeiner Gattin innerhalb des geſetzlichen
Zeitraumes geborenes Kind nicht das ſeinige ſei, ſo muſs * die
heliche Geburt des Kindes längſtens binnen drei Monaten nach 5

haltener Nachricht beſtreiten und gegen den zur Vertheidigung der
ehelichen Geburt aufzuſtellenden Curator die Unmöglichkeit der von
ihm erfolgten Zeugung beweiſen. CV ern von der Mutter
eégangener Ehebruch, noch ihre Behauptung, daſs ihr
Kind unehelich ſei, önnen für ſich allein demſelben die
Rechte der ehelichen Geburt entziehen.“

Dieſer Paragraph gibt dem Ehemann das Recht, gegen die
Vaterſchaft eines von ſeiner Gattin innerhalb des geſetzlichen Zeit  ·
raume 138) geborenen Kindes 3u proteſtieren, aber muſs
a) innerhalb drei Monaten nach erlangter Nachricht von der Geburt
de. Kindes die heliche Geburt desſelben beſtreiten, vor Gericht
eine förmliche age agegen einreichen; den Curator, der
für das Kind zur Vertheidigung der ehelichen Gehurt aufgeſtellt wird,
„die Unmöglichkeit der von ihm erfolgten Zeugung beweiſen“,
- mu darthun entweder die Unmöglichkeit des
lichen Umganges mit ſeiner Ehegattin, oder doch, daſs derſelbe that  2
ſächlich nicht ſtattgefunden habe In unſerem Falle hat, wie wir
geſehen, Waldbrunner beides unterlaſſen und EL wuſste ange Zeit
um die Geburt der Kinder, aber EL kümmerte ſich nicht darum, 9e⸗
ſchweige, daſs dagegen proteſtierte; ES ware HHm ſodann ein leichtes
geweſen, „die Unmöglichkeit der von ihm erfolgten Zeugung“ nach
zuweiſen, da er ſeit der Trennung beſtändig un Oberöſterreich, ſeine
Gattin Judith Im fernen Dalmatien gelebt hat Er unterließ jedoch
die Einſprache vor Gericht und den leichten Gegenbeweis und
mu ich nolens vOlens die Folgen davon ſelber zuſchreiben.

Es ſind ſomit nach den Beſtimmungen de elde
Kinder als ehelich betrachten; unter der Rubrik: Utter hätte
eingetragen werden ſollen: „Judith Waldbrunner, heliche Tochter
des N Vianello Die Rubrik: ‘Lr ware auch auszufüllen
geweſen mit: Johann Waldbrunner

Es ſei leBli noch bemerkt, daſ

—

8 jene Matriken, In welche
Dief Eintragung geſchah cöorrigiert werden müſſen Dieſe
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Correctur darf jedoch durchaus nicht der Matrikenführer eigenmächtig
vornehmen; denn Aenderungen Iu den Pfarrbüchern dürfen mit
Genehmigung de Ordinariates geſchehen; und da die Matriken
bücher auch eine wichtige Angelegenheit des Staates ilden, ſo wurde
durch Hofdecret Q 1806 angeordnet, daſ I dieſen
Büchern nicht die geringſte Aenderung ohne vorhergemachte An
zeige an die Landesſtelle und die arüber erhaltene Genehmigung
ſtatthaben könne.

Prandl, eg orherrSt Florian.
III (Sind ſtatusmäßig ang Hilfsprieſter

Cooperatoren, Kapläne, Vicare ꝛc. wegen ſchu
Verſäumn des Breviergebetes reſtitutionspflichtig 2
Im Paſtoralfalle auf 608, Heft III  5 1886, „Reſtitution wegen
unbefugter Unterlaſſung de  U Breviergebetes“ wurde nachgewieſen,
daſs der Inhaber eines kirchlichen Beneficiums (ſei C8 eines Héne-—
fieium simplex oder duplex Sive Curatum, einer Pfarrpfründe)
Im Falle der ſchuldbaren Unterlaſſung des Breviergebetes reſtitutions⸗
18 wird. Von einem Abonnenten der Quartalſchrift wurde nun
enn Zweifel rhoben In Betreff jener Hilfsprieſter, die dependenter
A parocho die Seelſorge ausüben und In verſchiedenen egenden
verſchiedene Namen ühren als Cooperatoren, Coadjutoren, dapläne

Dieſe Hilfsprieſter ſind gewöhnlich ſtatusmäßig, ihre
Exiſtenz und Beſetzung iſt unabhängig von Alter, Dienſttauglichkeit
des jeweiligen Pfarrers, eben In dem Umfange der Seelſorge
begründet und darum ſind teſe Stellen nie oder nuLr vorüber—
gehend vacant; Uur die Inhaber derſelben ſind 20 gutum epPiscopi
mobil, werden jedoch ofort Urch Nachfolger wieder erſetzt V
Cooperatoren, dapläne — genießen im Pfarrhofe volle Suſtentation,
öfters auch Pfarrer ein angemeſſenes Salarium, beides AQus
dem Pfründeneinkommen des arrer Renten, Meſsſtipendien,
Stolgefällen, Oekonomieerträgniſſen 20.05 iezu tritt noch ein be
ſtimmter Antheil von den Stolgefällen bei Begräbniſſen, Hochzeiten,
Taufhonorare) und vielerorts eine Naturalienſammlung an Getreide,
Flachs U Dagegen genießen ſie keine Stipendien, ſondern
applicieren 0 intentionem parochi. entſtehen nun folgende

Haben Hilfsprieſter der beſchriebenen Art im 0  e der
Unterlaſſung des Breviergebetes die QAus dem Pfründeneinkommen
entnommene Suſtentation und das Salarium 3u reſtituieren oder
genügt guoa restitutionem die Recitation de  *7 Brevieres von Seite
de arrers als Pfründenbeſitzers allein? Hat IM Falle der
Bejahung der Reſtitutionspflicht der Hilfsprieſter den ganzen Betrag
der Suſtentation und des Salariums oder nur einen und welchen


